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WACKERSDORF
TV, Taekwondo: Heute Training: Kin-
der 18.30 bis 20 Uhr, Erwachsene 20
bis 21.30 Uhr.

TV, Gymnastik:Heute, 20 bis 21 Uhr
Damen- und Herren.

TV, Fußball:Heute Training Jugend:
B- 19 bis 20.30 Uhr, C- 18 bis 19.30
Uhr, D- 17.30 bis 19 Uhr, E- 16.30 bis
18.30 Uhr.

Kirchenchor: Heute Chorprobe um
19.30 Uhr in der Pfarrkirche.

Öffentliche Gemeinschaftsver-
sammlung heute um 18 Uhr im Sit-
zungssaal des FFW-Gerätehauses.

Arbeiterwohlfahrt:Die Senioren be-
teiligen sich heute um 14.30 Uhr im
Pfarrheim an der Info-Veranstaltung
des Seniorenbeiratesmit dem The-
ma: Altersgerechtes und barrierefrei-
esWohnen zu Hause. Die Jahres-
hauptversammlungmit Ehrungen fin-
det am 3. April um 15 Uhr imGasthof
Glück-Auf statt.

Seniorenclub:Heute TN an der Info-
veranstaltung „Altersgerechtes und
barrierefreiesWohnen zu Hause“. Be-
ginn 14.30 Uhr Pfarrheim.

TV, Kegeln: Jeden Dienstag Training:
Ab 17 Uhr Jugend, ab 19 Uhr Erwach-
sene. Interessierte willkommen.

AWO-Bewegung und Spaß für Se-
nioren: Jeden Dienstag von 14 bis 15
Uhr und von 15.15 bis 16.15 Uhr Gym-
nastikstunden in der Schulsporthalle.

Wanderverein: Anmeldung für die
Wanderung in Leonberg unter 5930.

Schützenverein Glück-Auf:Ge-
dächtnisschießen für Karin Ecker am
25.März ab 18.30 Uhr. 12. Schießtag
der Saison am 1. April, 18.30 Uhr.

Bergmannschützen: Am24.März
Beteiligung amGau-Königsschiessen
in Nittenau. Schießzeit von 18 bis 22
Uhr. Am 25.März Schießen derWin-
tersaison. Beginn für die Jugend um
17.30 Uhr, für die Schützenklasse um
19 Uhr.

GTV Almenrausch:Monatsver-
sammlung amDonnerstag um 19 Uhr
bei Hermann. Tanz- und Plattlprobe
am Freitag um 19 Uhr imGasthaus
Besenhardt.

KRK: Kegeln am Feitag um 20Uhr im
Gasthof Bösl. Am 26.März ab 10 Uhr
Kreisschießen Luftgewehr im Schüt-
zenheim Steinberg und ab 19 Uhr TN
amStarkbierfest in der Sporthalle.

Starkbierfest: Karten für das Stark-
bierfest am 26.März in der Sporthal-
le können noch bei Liane Tischner
09431/61835 bestellt werden.

Pensionistenverein: Am 7. April um
14.30 UhrMitgliederversammlung im
Gasthof Glück-Auf. Am 14. April Aus-
flugsfahrt nach Eslarnmit Einkehr in
der „Zoiglstum“. Anmeldungen ab
sofort bei Bösl, Telefon 5913. (sjj)
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STEINBERG AM SEE
DJK, Fußball:Heute, 16 Uhr Hallen-
training E2-Junioren, 17 Uhr F-Junio-
ren/Anfänger.

DJK-Gymnastik:Heute, 18 Uhr Body
Balancemit Erika, 19 Uhr Funktions-
gymnastik 50 Plus, 20 Uhr Step by
Stepmit Lydia, Schulturnhalle.

Liederkreis:Heute, 20 Uhr erste
Singstunde für Aktive, Gasthaus Gräf.
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KURZ NOTIERT

Infos für Senioren
WACKERSDORF.Heute bietet der Senio-
renbeirat der GemeindeWackersdorf
für alle Senioren eine Informations-
veranstaltung, um 14.30 Uhr, im Pfarr-
heim. Petra Ihring von der Caritas
Schwandorf spricht über das Thema:
„Altersgerechtes und barrierefreies
Wohnen zuhause“. Dazu ergeht an al-
le Senioren ab dem 60. Lebensjahr eine
Einladung. (sjj)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Wahlausschuss tagt
WACKERSDORF.AmMontag, 28.März,
findet um 15Uhr imRathaus eine öf-
fentliche Sitzung desWahlausschus-
ses zur Feststellung des Ergebnisses
für dieWahl des ersten Bürgermeisters
der GemeindeWackersdorf statt. (sjj)

Letzter Akt vor derWahl
POLITIKKandidaten vonCSU, FWund SPDkämpfen
umdenEinzug insWackersdorfer Rathaus.

ABSCHLUSSAmWochenende vor demUrnengang prä-
sentieren sich die Bewerber letztmals.

Am Sonntag wählen die Wackersdorfer einen neuen Bürgermeister.

„Wenn Ihr meine Arbeit würdigen
wollt, gebt Ihr Thomas Neidl eure
Stimme!“ Für den derzeitigen Bürger-
meister Alfred Jäger ist klar, wer sein
Nachfolger werden und die Entwick-
lung der Industriegemeinde weiter vo-
rantreiben soll. Warum der 39-Jährige
der richtige Mann fürWackersdorf ist,
begründete der Bürgermeisterkandi-
dat beim gestrigen Wahlkampfab-
schluss selbst: Er warte nicht wie die
Mitbewerber mit unzähligen Ideen
auf, sondern mit wenigen, aber dafür
realistisch umsetzbaren Vorhaben.
Schließlich sei eine Bürgermeister-
wahl kein Ideenwettbewerb.

Sein Steckenpferd sei die Wirt-
schaft. „Er ist ein Mann, der es gelernt
hat mit Geld umzugehen“, so FW-
Kreisvorsitzender Joachim Harnisch
über den Gebietsdirektor der Sparkas-
se Schwandorf. Oberstes Ziel von
Neidl: Wackersdorf solle wirtschaft-
lich an der Spitze des Landkreises blei-
ben. Die Finanzen seienwichtig, damit
esWackersdorf auch in Zukunft so gut
gehewie heute. „5000 Einwohnern ste-
hen 5000 Arbeitsplätze gegenüber, wir
sind schuldenfrei und haben Rückla-
gen von zehn Millionen Euro – das
gibt es in keiner anderen Gemeinde“,
so Neidl, der damit auch die Arbeit des
derzeitigen Amtsinhabers Jäger wür-
digte. Dass Wackersdorf zum Beispiel
die Erstanlaufstelle des BMW-Zuliefe-
rers SGL sei, sei nicht von alleine ge-
kommen. „Wir sind gerannt wie die
Ochsen“, meinte Neidl, der selbst seit
1996 im Gemeinderat sitzt, ein Um-
stand, der auch für ihn spreche, „denn
die beiden anderen Kandidaten schaf-
fen es zusammen gerade einmal auf
neun Jahre im Gemeinderat“. Die Be-
triebe müsse man sich als Gemeinde
selbst holen, darum würde sich Neidl
weiterhin bemühen. Freizeit, Erho-
lung und Tourismus – dieser Bereich
ist das zweite große Standbein von
Neidls Wahlprogramm. Wackesdorf
sei ein beliebtes Erholungs- und Ur-
laubsgebiet, auch das müsse weiter
ausgebaut werden. „Wo andere Urlaub
machen, wohnen wir“, so der Bürger-
meisterkandidat. Ausbau der Wander-
wege, Nutzung der Wackersdorfer
Seen und Erweiterung der Sportmög-
lichkeiten stehen bei Neidl auf dem
Programm. Um Wackersdorf sowohl
als Tourismus- als auch Industrie-
standort weiter voranzubringen, be-
dürfe es vieler Maßnahmen im techni-
schen, wirtschaftlichen und sozialen
Bereich. Stellung bezog Neidl beim
Wahlabschluss nochmal zum Ausbau
der Infrastruktur: „Eine Entlastungs-
straße ist für mich die bessere Varian-
te, der Ausbau der Industriestraße ist
keine Lösung.“ Eine bessere Verkehrs-
anbindung müsse nicht nur die Indus-
trie stärken, sondern auch den Orts-
verkehr entlasten.

Unterstützung bekam Thomas
Neidl am gestrigen Sonntag vom Lan-
desvorsitzenden der Freien Wähler
Hubert Aiwanger. Er wünscht sich,
dass die FreienWähler inWackersdorf
ihre gute Arbeit fortsetzen können.
„Alfred Jäger hat Akzente gesetzt und
Wackersdorf zur Vorzeigekommune
gemacht. Dafür danke ich ihm herz-
lich“, so Aiwanger. (sri)

Thomas Neidl:
„Realistische Ideen“

Der FW-Kandidat

„Weiter so“ reicht Thomas Falter, der
sich als CSU-Kandidat am kommen-
den Sonntag zur Bürgermeisterwahl
stellt, nicht. Er habe für seine Gemein-
de und seinen Bürger Visionen und
Ziele. Mit diesen wolle er den Stellen-
wert von Wackersdorf und seiner
Ortsteile weiter ausbauen. Was er als
künftiger Bürgermeister vonWackers-
dorf erreichen will, das präsentierte
Falter bei seiner Wahlabschlussveran-
staltung im bis auf den letzten Platz
besetzten Saal im Gasthaus Besen-
hardt inHeselbach.

„Traditionell, modern, mit Tatkraft,
gemeinsam für Wackersdorf“, lautet
der Slogan des 42-jährigenKommunal-
beraters bei der E.ON Bayern AG. Mit
seinen Grundprinzipien „Offenheit,
Ehrlichkeit und Transparenz“ möchte
er künftig die Bürgermehr in die Kom-
munalpolitikmit einbinden und dabei
Menschen zusammenbringen, Lösun-
gen suchen und Entscheidungen tref-
fen. Thomas Falter, ein gebürtiger Wa-
ckersdorfer und in der Gesellschaft
und Vereinen tief verwurzelt, bekennt
sich zur Tradition. Die Zeiten des
Braunkohlenabbaus haben die Ge-
meinde geprägt. Das ehemalige Ge-
meinschaftshaus der Bayerischen
Braunkohlen Industrie ist Thomas Fal-
ter ans Herz gewachsen und sollte als
historischer Bezugspunkt der Gemein-
de erhalten bleiben, so weit sich das fi-
nanziell als sinnvoll erweise. Dieses
Anliegen sei Falter bei Hausbesuchen
immer wieder bestätigt worden.
„Wenn man über eine Bürgerhalle
spricht, muss auch das Gemeinschafts-
haus mit einbezogen werden!“ Auch
seine Vision, im alten Schulgebäude
ein Mehrgenerationenhaus einzurich-
ten, habe große Zustimmung geerntet.
Die derzeitige Bücherei, die auf mo-
dernsten Stand eingerichtet werden
soll, sei Ausgangspunkt für weitere
Möglichkeiten. „Das 26-er Grund-
schulgebäude als künftiges Begeg-
nungshaus!“ Der Bürgermeisterkandi-
dat denkt an ein Café oder auch Räum-
lichkeiten, in denen Lesungen oder
Vorträge stattfinden könnten.

Eine weitere Vision ist die Heraus-
gabe eines Mitteilungsblattes für alle
Haushalte in der Gemeinde. Die Ein-
führung eines Energieberatungstages
durch eine unabhängige Stelle im Rat-
haus findet Falter zukunftsorientiert.

Die Stärkung und Weiterentwick-
lung des Industrie- und Gewerbestand-
orts sei für Thomas Falter Ausgangs-
punkt für alle weiteren Planungen. In-
vestitionen und Wohlstand der Bevöl-
kerung seien nur über die Sicherung
und Schaffung von Arbeitsplätzen
und eine aktive Wirtschaftspolitik
möglich. Er habe entsprechende Kom-
petenz in seiner Tätigkeit als Kommu-
nalberater der E.ON Bayern und auch
als zweiter Bürgermeister gesammelt.
Die Notwendigkeit, Bildungseinrich-
tungen für die Gemeinde zu schaffen,
stellte Falter durch seinen erfolgrei-
chen Einsatz für den Mittelschulver-
bund sowie die Wirtschaftsschule un-
ter Beweis.

Auch die Weiterentwicklung des
zweiten Standbeins der Gemeinde,
Freizeit, Erholung und Tourismus, lie-
ge Falter amHerzen. (sjj)

„Weiter so“ reicht
Thomas Falter nicht

Der CSU-Kandidat

SPD-Bürgermeisterkandidat Günther
Pronath konnte sich auch zum Ab-
schluss seines Wahlkampfes über ein
volles Haus freuen und da er seit Jahr-
zehnten aktiver Musiker ist, gab es im
Schwimmbadcafe Blasmusik von der
Fensterbacher Blaskapelle.

Der SPD-Bewerber um das Bürger-
meisteramt erläuterte seine politi-
schen Ziele. Im Bereich Industrie und
Gewerbe setzt Pronath auf eine ver-
trauensvolle Zusammenarbeit mit den
ansässigen Unternehmen, will sich für
den Erhalt und den Ausbau von Fir-
menstandorten in Wackersdorf enga-
gieren. Im Gemeindegebiet haben die
zügige Sanierung der Ortsstraßen,
Maßnahmen zur Verkehrsentlastung,
die attraktive Gestaltung des Orts-
kerns und die Schaffung weiterer
Parkmöglichkeiten oberste Priorität.
Dabei steht für Pronath bei allen In-
vestitionen die stärkere Beachtung der
Wirtschaftlichkeit und der Folgekos-
ten sowie eine Prioritätenliste für Pro-
jekte im Vordergrund. Der Bürger-
meisterkandidat will sich auch für ein
vielfältiges und preiswertes Kultur-
und Bildungsangebot für junge Fami-
lien, Jugendliche und Senioren einset-
zen, einen bedarfsgerechten Ausbau
schulischer Einrichtungen fördern
und die Sanierung des alten Schulhau-
ses voranbringen. Im Bereich Touris-
mus steht Pronath für einen bedarfsge-
rechtenAusbau des Angebots und eine
maßvolle Erweiterung der Erholungs-
gebiete im Vordergrund und bei den
Vereinen will er sich für die Förderung
eines harmonischenMiteinanders ein-
setzen und Vereine und Ehrenämter
unterstützen. Aber auch die vertrau-
ensvolle Zusammenarbeit mit den
Nachbargemeinden werde für ihn ein
wichtiges Thema sein.

Wahlkampfunterstützung bekam
Pronath von zahlreichen Mandatsträ-

gern der SPD. Der Nabburger Bürger-
meister Armin Schärtl sagte, dass er
Pronath Rückenwind gebe, weil er da-
von überzeugt sei, dass er der richtige
Kandidat für das Bürgermeisteramt in
Wackersdorf sei. Schwandorfs Ober-
bürgermeister Helmut Hey bot auch
an, mit dem neuen Bürgermeister der
Nachbargemeinde zusammenzuarbei-
ten, wobei es ihn besonders freuen
würde, wenn er Günther Pronath hie-
ße. MdL Franz Schindler stellte klar,
dass es nicht darum gehe, dass die SPD
einen weiteren Bürgermeister, son-
dern dass die Gemeinde Wackersdorf
den besten Bürgermeister bekomme.
Er erinnerte angesichts der atomaren
Katastrophe in Japan an die WAA-Zei-
ten und daran, dass damals nicht nur
die CSU, sondern auch andere politi-
sche Organisationen den Bau befür-
wortet hätten. Landrat Volker Liedtke
betonte den Symbolwert Wackersdorf
in mehrfacher Hinsicht. Aus der tradi-
tionellen Bergbaugemeinde sei nach
erfolgreichem Strukturwandel im Be-
reich des Innovationsparks ein Kristal-
lisationspunkt für den ganzen Land-
kreis entstanden. Und um dies zu er-
halten, braucheWackersdorf den rich-
tigen Bürgermeister, der für ihn nur
Günther Pronath heißen könne. Pro-
nath zeichne sich durch Kompetenz
und Fachwissen aus. (smx)

Günther Pronath setzt Prioritäten
Der SPD-Bewerber
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